
SPANISCH FÜR
ANFÄNGERINNEN
Comedy mit Musik von Enrique Keil
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Kein Wunder, dass alle deutsche señoritas wollen nach lustige 
Espanienland und eine Urlaubsbeziehung mit frohliche espa-
nische Junge!

Aber irgendwann ist die Sommer vorbei. Und die deutsche 
señorita muss zuruck in ihre deutsche Kuche, um ihre Brezeln 
zu backen, ihre Spätzle zu spetzeln und ihre Saumagen zu 
versauen.

Und dann kommt die Abschied aus Espanien. …

ZITAT „SPANISCH FÜR ANFÄNGERINNEN“ – LEKTION 7
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Gerlinde Hämmerle 

(Regierungspräsidentin a.D.)

Schirmherrin 

Hannelore Kucich 

1. Vorsitzende 

Als Mitglied des Fördervereins sind auch Ihre Gedanken und Ideen gefragt. 

Werden Sie hautnah zum kritischen Beobachter der Theaterarbeit und zum  

engagierten Mitstreiter für die Zukunft dieses Theaters.

Als Freund und Förderer des Kammertheaters  kommen Sie dazu in den Genuss 

besonderer Angebote und Einladungen, wie z.B.:

• Bevorzugte Kartenbestellung

• Vorab-Informationen über neue Theaterstücke und -events

• Sonder-Rabatte für ausgewählte Veranstaltungen

• Treffen mit Schauspielern und Regisseuren

• Abwechslungsreiches Jahresprogramm des Fördervereins

• Führungen durch das Theater

• ... und vieles mehr !

Beitrittsformulare erhalten Sie an der Theaterkasse oder direkt beim Freundeskreis. 

Der Mindestbeitrag pro Jahr beträgt für Privatpersonen 50 €, für Firmen 100 €. 

Auf Wunsch erhalten Sie eine Spendenbescheinigung. 

Förderverein „Freunde des Kammertheaters“ e.V. 

Roonstrasse 26 C · 76137 Karlsruhe 

Telefon 0721/1 51 68 75 

Telefax 0721/1 61 36 41 

Email: foerderverein@freunde-des-ktk.de 

Besuchen Sie uns im Internet www.freunde-des-ktk.de

FÖRDERVEREIN
„FREUNDE DES
KAMMERTHEATERS“ E.V.

„FREUNDE DES KAMMERTHEATERS“ E.V.

FÖRDERVEREIN 
FREUNDE DES KAMMERTHEATERS E.V.

Spendenkonto (Spendenbescheinigung)

Förderverein „Freunde des Kammertheaters“ e.V.

BBBank Karlsruhe

Konto 195 92 98 | BLZ 660 908 00

IBAN: DE62 6609 0800 0001 9592 98 | BIC: GENODE61BBB

Foerderverein_Anzeige_2015_v3.indd   1 16.07.2015   17:05:11

APOSTOLOS NAUMIS

Manolo
BORIS ROSENBERGER

José

Apostolos Naumis 
ist 1983 in Athen 
geboren und ab-
solvierte sein Abitur 
in Karlsruhe. Im 
Anschluss studierte 
er an der „School of 
Audio Engineering“ in 
München Musik und Musikproduktion.

Seit 2008 arbeitet Apostolos freiberuflich als 
Musiker, Musikpädagoge und Musikprodu-
zent. Als Sänger und Gitarrist ist er auf der 
Bühne zu Hause und spielt in diversen Show-
bands. Als Musikproduzent feierte er 2015 
eine Platzierung in den deutschen Charts.

Erste Theatererfahrungen sammelte er 2010 
am Badischen Staatstheater Karlsruhe, hier 
war er in dem Ballett „Onirama“ als Kompo-
nist tätig.

Zum ersten Mal auf der Bühne des Kammer-
theater Karlsruhe war Apostolos Naumis im 
Rockmusical „Der kleine Horrorladen“, als Gi-
tarrist und Keyboarder zu hören. 

www.apostolos.naumis.de

Boris Rosenberger 
absolvierte seine 
Schauspielaus-
bildung in Stuttgart. 
Seit 1999 wirkt er in 
diversen Theater-, 
Film-, Hörspiel- und 
Werbeproduktionen mit. 
Als Schauspiellehrer unterrichtete er jahrelang 
Kinder und Jugendliche und gibt eigens ent-
wickelte Seminare für Firmen und Behörden. 
Im SWR Fernsehen ist er immer wieder mit po-
litischen Satirebeiträgen zu sehen.
 
Als Ensemblemitglied der Gruppe Theater-
Projekt-Stuttgart 22 half er bei der Entwicklung 
besonderer Stoffe, mit denen die Gruppe für 
bundesweites Aufsehen sorgte. So spielte er 
bei der Politsatire „Die Schlichtung. Das Mu-
sical“ den Landesvater Winfried Kretschmann 
und den Tübinger Bürgermeister Boris Palmer. 
Das Theaterprojekt erhielt 2009 den Stuttgar-
ter Theaterpreis. Mit dem Stück „Maria Mag-
dalena“ gewann er 2015 mit dem Studiothea-
ter Stuttgart den Monika Bleibtreu Preis.

Im Kammertheater ist er nun nach der Hoch-
zeitskomödie „Ja, ich will“ und dem Live-Hör-
spiel „Oh, wie schön ist Panama“ das dritte 
Mal zu sehen. 
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EVA BRUNNER

Inszenierung FLORIAN ANGERER

Ausstattung

Eva Brunner absol-
vierte ihr Schauspiel-
studium am Salzbur-
ger Mozarteum. Erste 
Engagements führten 
sie an die Städtischen 
Bühnen Lübeck und an 
das Hans-Otto-Theater 
in Potsdam. 
Danach war sie bis 1996 freischaffend in 
Berlin, Leipzig, Genf und München tätig. Es 
folgte ein Festengagement am Stadttheater  
St. Gallen (1996-1999). Während ihres En-
gagements am Stadttheater Konstanz (2001-
2006) spielte sie u.a. die Klytemnästra in 
Aischylos’ „Orestie“, die Medea im gleich-
namigen Drama von Grillparzer und die 
Martha in Albees „Wer hat Angst vor Virginia 
Woolf“. Seit 2006 arbeitet sie freischaffend, 
beispielsweise am Niedersächsischen Staats-
theater Hannover und am Berliner Ensemble, 
wo sie zuletzt in „Furcht und Elend des dritten  
Reiches“ von Bertolt Brecht zu sehen war. 
Das Saarländische Staatstheater Saarbrücken 
engagierte Eva Brunner 2016 außerdem für 
Tracy Letts‘ „Eine Familie“.

Seit 2006 wirkt sie auch in Filmprojekten mit, 
wie zum Beispiel in dem Film „Ab jetzt sind 
wir anders“ (Sobo Svobodnik), der 2009 zum 
Ophüls-Festival in Saarbrücken eingeladen 
wurde.

Dem Kammertheater-Publikum ist sie v.a. durch  
die Musical Produktionen „Heiße Zeiten“, 
„Höchste Zeit!“, „Singleparty“, „Non(n)sens – 
Wenn Nonnen rocken“ und der Tragikomödie 
„Wenn ich du wäre“ bekannt. Mit der Comedy 
mit Musik „Spanisch für Anfängerinnen“ gibt 
sie ihr Regiedebüt auf der Bühne des K2.

www.brunnere.de

Florian Angerer 
studierte Bühnenbild 
und Kostümgestaltung,
Film- und Ausstellungs-
architektur an der 
Universität Mozarteum 
Salzburg. Nach dem 
Diplom 2006 war er 
drei Jahre als Assistent für Bühnen- und  
Kostümbild am Landestheater Linz in Öster-
reich engagiert. 

2009 bis 2011 war er Bühnenbildassistent am 
Staatstheater Nürnberg. Seit 2011 arbeitet er 
als freischaffender Bühnen- und Kostümbild-
ner und zeichnete sich u.a. für die Gestaltung 
des Bühnenbildes von „Der Turm“ in der Re-
gie von Waut Koeken am Grand Theatre du 
Luxembourg und 2012 für die Ausstattung 
für „Der Schnüffler“ am Staatstheater Nürn-
berg aus. Seitdem entstanden Bühnenbilder 
u.a. an der Opéra National du Rhin, am 
Grand Theatre und an der Philharmonie Lux-
embourg, an der Kammeroper Köln und am 
Theater an der Rott. 

Florian Angerer ist immer wieder für das 
Kammertheater Karlsruhe tätig, so z.B. für 
die Liebeskomödie „Das Lächeln der Frauen“, 
unter der Regie von TV-Star Ralf Bauer, das 
Kultmusical „Der kleine Horrorladen“, die Tra-
gikomödie „Honig im Kopf“ und das Freddie 
Mercury Musical „Show must go on“ (noch bis 
14. Januar im Kammertheater).

DER AUTOR ENRIQUE KEIL

Enrique Keil wurde 
1965 in Valencia 
(Spanien) geboren 
und ist dort auch 
aufgewachsen. Er 
studierte Schauspiel 
an der Staatlichen 
Hochschule für Musik 
und Darstellende 
Kunst Stuttgart. 

Neben Festengagements am Landestheater 
Tübingen (LTT), den Freien Kammerspielen 
Magdeburg, dem Aachener Stadttheater und 
zuletzt dem Theater der Stadt Konstanz, ar-
beitete er als Gast am Alten Schauspielhaus 
Stuttgart, am Nationaltheater Mannheim, am 
Schauspiel Frankfurt, am Schauspiel Leipzig 
und an diversen Bühnen in Berlin. Enrique Keil 
ist seit der Spielzeit 2008/09 festes Ensemble-
mitglied am Staatstheater Kassel. 

Neben der Schauspielerei schreibt und insze-
niert er auch Stücke. Sein Comedycal „Beatles 
an Bord“ wurde an ca. 40 Bühnen insgesamt 
750 Mal aufgeführt. Auf der Bühne des K2 ist 
seine Comedy mit Musik „Spanisch für Anfän-
gerinnen“ zu sehen, die Produktion feierte in 
der Spielzeit 2014/15 seine Uraufführung am 
Salzburger Landestheater.

HINTER DER BÜHNE
VON SPANISCH FÜR ANFÄNGERINNEN

Musik-Comedy von Enrique Keil

Inszenierung: Eva Brunner

Musikalische Leitung: Apostolos Naumis

Ausstattung: Florian Angerer

Technische Leitung: Peter Schmitt

Technische Einrichtung: Peter Schmitt, Henning 
Möller, Lars Mäthner

Technik: Fabian Kühnel

Requisite: Christa und Clarissa Meder

Regieassistenz: Luisa Roth

Spieldauer: ca. 1h 45Min

Vielen Dank an Tatjana Hagen-Figueroa vom 
Mapa  – Café & Bar für den Crahskurs in spani-
scher Aussprache

 

VERTRIEBSSTELLE UND VERLAG DEUTSCHER BÜHNEN-
SCHRIFTSTELLER UND BÜHNENKOMPONISTEN GmbH

D' Karlsruh'-Ring
 Silber -/925 142 €

Goldschmiede Büchel
Herrenstraße 20, Karlsruhe
Telefon 26734

2016_PH-Anzeige_Buechel_v2.indd   2 18.11.2016   19:04:44
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Ein Glücksfall für Baden-Württemberg
33 Millionen Euro jährlich für Kunst und Kultur

Aus den Erträgen der Staatlichen Toto-Lotto GmbH Baden-Württemberg werden kulturelle 
Einrichtungen und Kunstprojekte im Land gefördert. Davon profi tiert unter anderem unsere 
vielfältige Musikszene.

www.lotto-bw.de
  

AZ Zweckertrag Band A5 quer .indd   1 02.05.17   09:53

Durch die großzügige Unterstützung des Telematik- 

anbieters INIT und der Privatbrauerei HOEPFNER 

wird diese Neuerung möglich und das ermäßigte Ticket  

zum Preis von nur 5 € eingeführt. 

DAS GEHT NATÜRLICH NUR MIT STARKEN PARTNERN AN UNSERER SEITE. 

SCHÜLER,

STUDENTEN & 

AUSZUBILDENDE 

AUFGEPASST!!!

Ihr zahlt nur 5 € Eintritt

Quellen: 
www.palverlag.de/urlaubsflirt.html

www.markt.de/ratgeber/partnerschaften/flirten-mit-spaniern
www.lingarts.com/die-wichtigsten-phrasen-fuer-deinen-spanienurlaub

Salud, Amor y Dinero!- wünscht man sich in Spanien zum Anstoßen. Der Liebe 

können wir mit ein paar Sätzen nachhelfen. So flirten Sie auf Spanisch.

Hallo, wie geht's?	
Hola, qué tal?  

Darf ich mich setzen?	
¿Me puedo sentar? 

Darf ich dir ein Getränk ausgeben?	 ¿Puedo invitarte a tomar algo? 

Möchtest du tanzen?	
¿Quieres bailar? 

Würdest du mit mir einen Kaffee trinken gehen?	 ¿Te gustaría ir a tomar  

	

un café conmigo?

Würdest du mit mir einmal essen gehen?	 ¿Te gustaría comer  

	

conmigo un día? 

Du siehst hinreißend aus.	
Eres hermosa/o. 

Du bist sehr lustig.	
Eres muy divertida/o. 

Es war schön, mit dir zu sprechen.	 Ha sido todo un gusto  

	

hablar contigo. 

Ich hatte viel Spaß! 	
¡Me lo pasé muy bien!  

Gute Nacht!	
¡Buenas noches! 

Gibst du mir deine Telefonnummer?	 ¿Me das tu número de teléfono?

Ruf mich an.	
Lláme

Ich bin verrückt nach dir.	
Estoy loco por tí.  

Könntest du mir bitte den Rücken eincremen?	 Me cremas la espalda, por favor? 

Hast du mal bitte Feuer?	
Por favor, tienes fuego? 

Mir gefällt dein Lächeln.	
Me gusta tu forma de reír.

Ich habe mich in dich verliebt	
Me enamoré de ti. - 

Werden wir uns wieder sehen?	
Nos veremos otra vez? 

Darf ich dich küssen?	
Puedo besarte?
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DIE SPANISCHEN SYMBOLTIERE …

Der schwarze Stier ziert als Aufkleber viele Au-
tos, den anderen Verkehrsteilnehmern wird da-
bei vermittelt: ich war in Spanien. 

Auch der katalanische Esel taucht in gleicher 
Form gerne auf. Aus den spanischen Souvenir-
shops sind sie nicht wegzudenken. Auf T-Shirts, 
als Figürchen oder sogar auf Hausschuhe auf-
gestickt werden die spanischen Symboltiere ver-
kauft. 

Das baskische Schaf und die gali-
zische Kuh können sich nicht ganz 
so großer Bekanntheit erfreuen. 
Aber woher kommt überhaupt 
dieser kleine Zoo an Symboltie-
ren?

Der spanische Stier

Fangen wir mit dem Bekannte-
sten an: Wie ist Spanien eigent-
lich auf den Stier gekommen? 

Es liegt nahe, dass der in 
Spanien so berühmte 

Stierkampf dafür ver-
antwortlich ist. Tatsäch-
lich hat Spanien sein 
Wahrzeichen allerdings 
einer Werbeaktion zu 
verdanken. Eigentlich 
heißt er „Toro de Os-

borne“ (Osborne-Stier) und war ursprünglich 
als große Plakatwand an Spaniens Straßen 
geplant, um für den Weinbrand „Veterano“ der 
Gruppe „Osborne“ zu werben.

Der Stier hat schon einige Jahre auf dem Buc-
kel, denn der Künstler Manolo Prieto schuf 
ihn bereits 1956 im Auftrag von Osborne. 
Ein Jahr später wurden die ersten hölzernen 
Werbefiguren aufgestellt. Sie hatten damals 
noch weiße Hörner und trugen die Aufschrift 
„Veterano“.

1961 wurden die Stiere kräftiger und größer. 
Die neuen Werbetafeln waren aus Metall und 
wuchsen von 4 auf 7 Meter an. Aufgrund neu-
er Gesetze wuchs der Stier weiter. Ab 1962 
war es verboten, Werbeschilder näher als 
125 Meter an der Fahrbahn aufzustellen. Da-
mit Osbornes Werbebotschaft aber weiterhin 
sichtbar blieb, wurde kurzerhand beschlossen, 
14 Meter hohe Stiere an Spaniens Landstra-
ßen zu verteilen.

Ein weiteres Gesetz, das 1988 folgte, forder-
te den Abbau aller Werbeplakate in der Nähe 
von Landstraßen. Osborne reagierte darauf, 
in dem die Aufschrift von den meterhohen 
Stieren entfernt wurde. Nachdem sich dann 
auch viele comunidades autónomas (ver-
gleichbar mit Bundesländern) für den Erhalt 
eingesetzt hatten, entschied Spaniens oberster 
Gerichtshof, dass das „kulturelle Interesse“ an 
den schwarzen Tieren inzwischen so hoch sei, 
dass sie bleiben dürften.

Der Stier ist längst viel mehr als nur eine Wer-
bebotschaft. Neben der touristischen und folk-
loristischen hat der Osborne Stier auch eine 
politische Bedeutung bekommen. So steht er 
für den Zentralismus. Deshalb wurden die Wer-
betafeln auch oftmals Ziel von Vandalismus. 
In Katalonien wurde 2009 der letzte dort noch 
existierende Stier zerstört. Er stand in der Nähe 
Barcelonas bei El Bruc.

Der katalanische Esel

Da die Katalonier sehr stolz auf Ihre Region 
sind, musste ein eigenes Symboltier her. Das 
war die Geburtsstunde des Esels als Sinnbild. 
Der lebendige „Burro Catalán“ (katalanischer 
Esel) ist eine sehr alte Rasse von Hauseseln und 
mit seiner Größe und dem Gewicht übertrifft er 
seine Artgenossen. Außerdem gilt er als tem-
peramentvoller. Den Esel als Symbolfigur gibt 
es seit 2000. Vier Jahre später wurde er noch 
einmal ein wenig verändert und wird seitdem in 
ganz Katalonien vermarktet. 

Das baskische Schaf und 
die galizische Kuh

Auf ähnliche Weise, also zum Ausdruck des je-
weiligen Regionalstolzes, entstanden vor weni-
gen Jahren auch das baskische Schaf und die 
galizische Kuh. Da auch die Galizier und die 
Basken – ebenso wie die Katalanen – eine eige-
ne Sprache haben waren sie in Zugzwang und 
folgten dem Trend.
Die Galizier sehen den Erfolg der Kuh darin, 
dass sie einfach überall in dieser Region zu fin-
den ist und dass sie den ruhigen Charakter ihrer 
Bewohner wiederspiegelt. Die Basken sind teil-
weise etwas unzufrieden, dass gerade ein Schaf 
ihr Symboltier geworden ist, da dies nicht ihren 
starken Charakter darstellt. Es sollte aber doch 
ein Tier aus der Region sein.

Quelle: 
www.oh-barcelona.com/de/blog/freizeit/geschichte/spanische-
symbole-33516

… DER STIER UND SEINE KONKURRENTEN
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KLISCHEES – SPANIER SIND LAUT, DEUTSCHE TRINKEN VIEL

Ich sage Spanien, Sie sagen …
Axel Fröhlich: Stierkampf, Sangria, Tempera-
ment, Flamenco, Ausgehen, Machismo.

Sie leben seit mehr als zehn Jahren in der 
Nähe von Barcelona. 
Wie sehr decken 
sich Ihre Vor-
urteile mit der 
Wirklichkeit?
Wie viel Tuba ist 
Bayern? Natür-
lich gibt es hier 
Flamenco und na-
türlich wird auch 
Sangria getrunken. 
Letzteres habe ich 
selbst allerdings noch 
nie gemacht. Sangria 
schmeckt scheußlich. Ich 
halte nichts von Obst in 
Getränken. Ich war im Üb-
rigen auch noch nie bei einem 
Stierkampf. Das ist in Katalonien ja 
verboten.

Wie viel Spanien steckt mittlerweile in Ihnen?
Man nimmt bestimmte Dinge an, weil sie prak-
tisch sind. Wir essen beispielsweise mittlerweile 
selten vor 22 Uhr zu Abend – im spanischen 
Rhythmus sozusagen. Das Schöne nimmt man 
sich heraus, das nicht so Schöne lässt man ein-
fach weg.

Gibt es auch eine typisch spanische Schrullig-
keit, die Sie unfreiwillig angenommen haben?

Das Gestikulieren. Es gibt Handbewegungen, 
die taugen zu nichts, sehen aber sehr authen-
tisch spanisch aus – und das möchte man als 
Einwanderer natürlich sein. Die Spanier sagen 
z.B. „viel“, indem sie die Finger strecken und 

den Daumen mehr-
mals gegen die 
Innenfläche ihrer 
Hand schnellen 
lassen – so wie 
eine schnattern-
de Gans.

Sind Sie aus 
Sicht der Spa-
nier trotzdem 
noch typisch 

deutsch?
Ja, das geht beim 

Autofahren los. Deut-
sche sind besonders kor-

rekte Verkehrsteilnehmer. In 
Spanien muss das Verkehrsmi-

nisterium mit Fernsehwerbespots 
für das Blinken werben.

Aus spanischer Perspektive sind Sie also 
ein Blinkspießer.
Der größte aller Zeiten. Ich bin auch der Einzi-
ge, der fünf Minuten vor der vereinbarten Zeit 
beim TÜV ist. Die gucken dann immer in mei-
nen Pass und lachen sich kaputt.

Hat sich Ihre Perspektive auf das Land mit 
den Jahren verändert?
Als wir damals hergezogen sind, habe ich es 

gehasst. Alles war so laut, so aggressiv. Ich 
hatte anfangs wirklich Probleme, mir in der Bar 
etwas zu bestellen – ich war es einfach nicht 
gewohnt, zu brüllen. In Spanien gilt das Prinzip: 
Der Lauteste gewinnt. Mittlerweile habe ich ge-
lernt, dass das nicht böse gemeint ist. Das muss 
man einfach adaptieren, um zu überleben.

Ist das Pragmatismus oder Wahrheitsfindung?
Ich glaube, wenn du in ein Land oder eine Ge-
gend kommst, lösen sich die Vorurteile, mit de-
nen du angereist bist, schnell auf. Erstens ist es 
immer anders als gedacht und zweitens oft eine 
Frage der Perspektive. Eine spanische Freundin 
sagte mir letztens, dass sie die Deutschen als 
wahnsinnig laut und aggressiv empfindet. 

Klingt, als wären Vorurteile nur kulturelle 
Missverständnisse.
Zumindest sind es Interpretationen. Das ist, 
als wenn jemand mit einer Schrotflinte auf ein 
Scheunentor schießt. Da wo die meisten Löcher 
sind, hängt man eine Zielscheibe drum herum 
und es sieht so aus, als wäre der Schütze treffsi-
cher. In der Wissenschaft nennt man das einen 
Zielscheibenfehler. Man nimmt also nur einen 
Teil der Wirklichkeit als bedeutungsvoll wahr 
und lässt den Rest außer Acht. Das ist mensch-
lich – aber bringt natürlich auch Vorurteile mit 
sich.

Verbaue ich mir etwas, wenn ich vorurteils-
behaftet in ein Land reise?
Definitiv. Aber realistisch gesehen ist niemand 
von uns vorurteilsfrei.

Dann müssten Sie den Menschen doch ei-
gentlich davon abraten, Ihr neues Buch zu le-
sen, um es nicht noch schlimmer zu machen.
Es geht ja immer um das Ertappen. Es ist Satire 
und fordert dich heraus, dir auch selbst einen 
Spiegel vorzuhalten. Schwierig an so einem 
Atlas der Vorurteile ist natürlich, dass er auch 
von denen gelesen wird, die das falsch verste-
hen, die die Satire ernst nehmen. Allen anderen 

aber kann ich das Buch nur empfehlen.
Der lustige Moment zählt. Schön ist, dass selbst 
Landsleute untereinander Vorurteile haben. Ein 
spanischer Freund von uns sagt immer: Mein 
Schwager aus Andalusien kommt mal wieder – 
drei Tage zu spät.

Warum gibt es Vorurteile überhaupt?
Weil es praktisch ist, einzuordnen. Es gibt dabei 
natürlich Unterschiede. Lande ich in der Schub-
lade humorlos, ist das weniger schön. Werde 
ich in die Schublade pünktlich gesteckt, ist das 
für mich als Deutscher aber gewissermaßen 
schmeichelhaft.

Vorurteile sind also nicht grundsätzlich 
schlecht?
Doch, denn wenn man sagt, dass die Deutschen 
immer pünktlich sind, unterstellt man damit al-
len anderen, dass sie unpünktlich sind, schert sie 
über einen Kamm. Und das ist ungerecht.

Welche Vorurteile haben Spanier gegenüber 
deutschen Touristen?
Das ist von der Altersgruppe abhängig. Deut-
sche Touristen ab 35, 40 Jahren sind sehr ga-
stronomieorientiert, bereit und willig, Geld aus-
zugeben. Die Jüngeren hängen hingegen auf 
Mallorca über dem Sangria-Eimer.

Wie viel ist dran?
Wenn ich als 25-Jähriger nach Mallorca fahre, 
dann wahrscheinlich nicht zum Wandern. Neun 
Prozent der Besucher wollen sich einfach sinnlos 
besaufen. Es gibt aber eben auch 20-Jährige, 
die zum Wandern auf die Insel kommen. Das 
Problem ist nicht, die Dinge beim Namen zu 
nennen, sondern sie zu verallgemeinern.

Vorurteile haben einen schlechten Ruf, gelten wahlweise als bösartig oder politisch unkorrekt. Mit 
ihrem neuen „Großen Weltatlas der schönsten Vorurteile“ (Riva Verlag) blasen Alexandra Reinwarth 
und Axel Fröhlich nun zum satirischen Gegenmarsch – und bekommen dabei in ihrer Wahlheimat 
Spanien einen moralisch sauberen Spiegel vorgehalten.

Quelle:
www.welt.de/reise/article133728071/Klischees-Spanier-sind-
laut-Deutsche-trinken-viel.html
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TYPISCH SPANISCH!?

España es diferente
Natürlich besitzt die Nation der Siestas und Fie-
stas auffällige Besonderheiten. Zum Beispiel die 
typisch spanische Lebensart: Knallt in der Mit-
tagszeit gnadenlos „el sol“ vom Himmel, hält 
der Spanier Siesta. Da er außerdem ein passio-
nierter Langschläfer ist, sind spanische Geschäf-
te fast immer geschlossen (cerrado).

Heldenfrühstück und Tapas-Orgien
Nach Feierabend muss der Spanier bekannt-
lich essen - lange und üppig. Deshalb gehen 
auch ganz kleine Spanier selten vor Mitternacht 
zu Bett. Das Ritual des Abendessens stellt die 
Grundversorgung des Spaniers sicher. Anson-
sten isst er so gut wie nichts, morgens eventuell 
ein Hörnchen, lieber ist ihm eine Zigarette aus 
heimischer Produktion zum Café solo. 

Mittags naschen Spanier einige Tapas. Abends 
verzehrt er in rauen Mengen Brot, Oliven, Aioli,  
Serrano-Schinken, Fleisch, Gemüse, Patatas 
fritas, Paella, Tortilla, Käse, viel Eis oder Man-
delkuchen oder viel Mandelkuchen mit Eis. 
Das alles wird mit Vino tinto oder spanischem 
Bier heruntergespült. 

Macho, Macho
Die stolzen und rassigen Spanier fallen unter 
die Kategorie der heißblütigen Südländer. Vor 
allem die Männer, die meistens eitle, laute und 
komplett fußballverrückte Machos sind. Sogar 
die vergötterten Fußballtrainer und Tennisstars 
sind Machos. Keine Touristin ist vor ihren Flirt-
versuchen sicher - und natürlich erst recht kei-
ne Spanierin.

Wenn der typisch spanische Chauvi nicht ge-
rade in seiner Lieblingsbar Fußball guckt, geht 
er zum Stierkampf oder zum Motorradrennen. 

Stierkämpfe sind keine Tierquälerei, solche 
Vorurteile lehnt der Spanier kategorisch ab. 
Vielmehr verteidigt er das blutige Ritual in der 
Arena mit der Tradition und betont, dass der 
Stier ein schönes Leben geführt hat: drei Jahre 
Auslauf, Spitzenfutter, kein Stress. Bei der Fiesta 
stirbt er einen raschen Tod. *

Señora, ihr Kind nervt!
Die schönen spanischen Señoras sind allesamt 
leidenschaftliche Liebespartnerinnen und ha-
ben Haare bis zum Po. Flamenco tanzen sie 
fast pausenlos, wenn sie nicht gerade Siesta 
halten, Telenovela sehen oder ihre Kastagnet-
ten zur Reparatur sind.

Spanische Damen haben auch immer einen 
Fächer dabei, tragen gerüschte Röcke und 
Tanzschuhe. Ihre Kinder erziehen sie grund-
sätzlich gar nicht. Da gibt es in Spanien eine 
kollektive Übereinkunft: Der Nachwuchs kann 
so viel Krach und Unsinn machen, wie es ihm 
beliebt. Bis zur Pubertät: Dann ist Schluss mit 
lustig. Denn zu den unbestrittenen Besonder-
heiten der Spanier gehört, dass sie ausnahms-
los total prüde sind. Deshalb machen zwischen 
Pyrenäen und Sierra Nevada weiterhin die Ma-
chos ungehindert die Ansagen.

Gut gebrüllt, Spanier!
Was die Geschlechter und die Generationen in 
Spanien am innigsten miteinander verbindet, 
sind nicht die Familienbande oder ihre Natio-
nalhymne ohne Text, vielmehr ihr akustisches 
Alleinstellungsmerkmal: die Lautstärke. 

Jung und Alt, Groß und Klein brüllen sich 
ständig an und nennen das angeregte 
Unterhaltung. Introvertierte Touristen sind 
oft zu Tode erschrocken, wie schnell und 
geräuschvoll die Spanier sprechen, 
sogar im Fernsehen. 

Selbst in gehobenen Restaurants geht es laut-
stark zu wie in einer Markthalle - übrigens ein 
Ort, an dem sich Spanier liebend gern aufhal-
ten, um für ihre opulenten Nachtessen einzu-
kaufen.

Außerdem fragen Spanier dauernd, wie es ei-
nem geht. Untereinander fragen sie das sich 
ebenfalls am laufenden Band. 

Eine Frage, die übrigens niemals beantwortet 
wird. Und typisch spanisch ist es auch, wild-
fremden Leuten einen „beso“ zur Begrüßung zu 
geben. Und zum Abschied natürlich auch.

In diesem Sinne: ¡Que viva España!

*Stierkämpfe sind in Spanien sehr kontrovers. Es gibt einige Or-
ganisationen, die sich gegen Stierkämpfe einsetzen. In Regionen 
wie Katalonien und auf den Kanaren sind Stierkämpfe sogar ver-
boten.

Quelle:
www.andalusien360.de/magazin/typisch-spanisch

EINE AUSWAHL VON KLISCHEES UND VORURTEILEN ... 

Einige überspitzte Vorurteile und Klischees, die einen typischen Spanier – egal, ob er Galicier oder 
Andalusier ist, in Madrid, Barcelona, auf Ibiza oder Lanzarote lebt – auszeichnen: 

Fotoshooting für die Kampagne „Typical Spanish“. Photo: Carles Carabí, Image Nation



16 17

SPANISCH FÜR 
ANFÄNGERINNEN



18 19

INTERESSANTE UND KURIOSE FAKTEN ÜBER SPANIEN 

Spanien, das Land der Kaninchen
In Spanien hoppeln die flauschigen Tierchen nicht 
nur durch die Landschaft, sie landen gerne auch 
mal auf dem Teller. Selbst zum spanischen Natio-
nalgericht Paella gehört traditionell Kaninchen-
fleisch. Und nicht zuletzt verdankt Spanien seinen 
Namen diesen Tieren. 
Die Phönizier, die Spanien auf ihren Seefahrten 
besuchten, wurden durch die Kaninchen an die 
in Vorderasien heimischen Schliefer erinnert, die 
auf phönizisch schaban heißen. Sie nannten das 
Land deshalb Ishapan, was die Römer wiederum 
in Hispania umwandelten.

Treppensteigen? 
Nicht in Madrids U-Bahn-System
1.656 Rolltreppen und damit die meisten in allen  
U-Bahn-Systemen der Welt hat die spanische 
Hauptstadt Madrid.

Wer hat’s erfunden? Die Spanier!
Lollis gibt es erst seit 1958 – erfunden vom Spa-
nier Enric Bernat, dem Gründer der Firma Chupa 
Chups. Das blumige Logo der Lutschbonbons am 
Stiel hat übrigens Salvador Dali entworfen.

Sieben offizielle Sprachen in Spanien
Neben der Amtssprache Castellano, also dem 
Hochspanischen (523 Mio. Sprecher weltweit), 
gibt es sechs weitere Sprachen, die regional amt-
lich sind: Katalanisch (7,2 Mio. Sprecher), Bas-
kisch (800.000 Sprecher), Galicisch (3,5 Mio. 

Sprecher), Aragonesisch (12.000 Sprecher), 
Aranesisch (3.900 Sprecher), Asturisch (450.000 
Sprecher).

FKK? Nackt ist keine Pflicht!
Wenn Sie in Spanien hüllenlos sonnenbaden 
möchten, können Sie das an vielen Stränden 
tun – auch an denjenigen, die nicht extra als 
FKK-Strände ausgewiesen sind. An den meisten 
Badestränden gibt es nämlich keine speziellen 
Bekleidungsvorschriften. Umgekehrt gilt für FKK-
Strände, dass Sie dort auch Badebekleidung tra-
gen dürfen – schön liberal.

25.000 Feste …
…für die Schutzheiligen Spaniens
Fiesta! Das gehört zur spanischen Kultur natürlich 
unbedingt dazu. Und Gelegenheiten gibt es im 
Land verteilt so viele, dass Sie nur einen Bruchteil 
davon mitnehmen können, denn in ganz Spani-
en gibt es rund 25.000 Feste, die zu Ehren der 
regionalen Schutzheiligen abgehalten werden.

Sonne satt in Spanien
Mit 280 Sonnentagen im Jahr und 7,1 Son-
nenstunden pro Tag gehört Spanien zu den 
sonnigsten Ländern Europas. Zum Vergleich: In 
Deutschland scheint die Sonne nur 4,5 Stunden 
pro Tag im Durchschnitt.

Königlicher Marsch ohne Worte
Die spanische Nationalhymne Marcha Real ist 
nicht nur eine der ältesten, sondern auch eine 
der wenigen Europas, die ohne Text auskommt.

Süßer Silvesterbrauch
Statt Feuerwerk setzen die Spanier an Silvester auf 
eine andere Tradition: Zum Jahreswechsel um 
Mitternacht schieben sich die Feiernden zu jedem 
Glockenschlag eine Weintraube in den Mund. 
Das soll Glück fürs neue Jahr bringen.

Zeit ist relativ: 
Silvester zur Mittagszeit und im Sommer
Im spanischen Villar de Corneja liegt das Durch-
schnittsalter der Dorfbewohner bei 75 Jahren, 
weshalb dort traditionell mittags statt nachts Sil-
vester gefeiert wird. In Valeria la Buena hingegen 
feiern die Einheimischen den „Jahreswechsel“ 
lieber im Sommer. 
Jedes Jahr am ersten Sonntag im August werden 
die typischen Silvester-Weintrauben ausgepackt – 
weil es 1995 in der Silvesternacht zu einem win-
terlichen Unwetter kam und die Bewohner die 
Nacht im Dunkeln verbringen mussten.

Zahnmaus statt Zahnfee
Ratoncito Perez heißt in Spanien die Märchenfi-
gur, die den Kindern für ausgefallene Milchzähne 
Geschenke bringt. Sie erscheint in Gestalt einer 
Maus, um die sich zahlreiche schöne Geschichten 
ranken.

Traummann gesucht: Blut soll helfen
Spanischen Single-Frauen soll der 15. Mai be-
sonderes Glück in der Liebe bescheren – wenn 
sie an diesem Tag in der Kapelle Ermita de San 
Isidro in Madrid einen Tropfen Blut in einem Ge-
fäß zurück lassen.

Ein Baum voller Geschenke: 
der Tió de Nadal

Nein, es geht nicht um den Weihnachtsbaum, 
sondern um einen Baumstamm, der innen hohl ist 
und ein lachendes Gesicht mit einer Öffnung am 
Mund besitzt. Am 8. Dezember fangen die Kinder 
in Katalonien damit an, den sogenannten Tió de 
Nadal (deutsch: Weihnachtsonkel) mit Obst und 
Brot zu füttern. 
An Heiligabend werden für den Tió Lieder gesun-
gen und mit Stöckchen auf dessen Rücken ge-
klopft, um die „Verdauung“ anzuregen. Anschlie-
ßend macht der Tió de Nadal kleine “Häufchen” 
aus Süßigkeiten und kleinen Geschenken, die die 
Eltern in ihm versteckt haben.

Weihnachten in Spanien: 
die größte Lotterie der Welt
Zu Spaniens kuriosen Fakten gehört sicherlich die 
Weihnachtslotterie, die schon seit 1812 ausge-
spielt wird. Sie ist wegen der hohen Gesamtsum-
me von über 2 Milliarden Euro die größte Lotterie 
der Welt.

Bescherung mit den Heiligen Drei Königen
Und noch einmal Weihnachten: In Spanien findet 
die Bescherung immer erst am 6. Januar statt. 
Dann kommen weder Christkind noch Weih-
nachtsmann, sondern die Heiligen Drei Könige, 
die die Geschenke mitbringen. Damit sind die 
Kinder in Spanien weltweit die letzten, die ihre 
Weihnachtgeschenke erhalten.

Tomatina – die rote Gemüseschlacht
Mit rund 125.000 Tonnen Tomaten, die sich 
38.000 Menschen im Jahr 2004 um die Ohren 
geworfen haben, steht das Tomatenfestival in Bu-
nol bei Valencia im Guinness-Buch der Rekorde. 
Wer die große Schlacht mit der Tomate live erle-

v.l.n.r.: Feria de Abril in Sevilla: (Spanisches Oktoberfest im April), La Tomatina – Tomatenschlacht in Bunol …

…ChupaChups, Cagatio bzw. Tio de Nadal und „Castells“ – Menschenpyramiden in Katalonien.
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ben möchte, sollte sich am letzten Mittwoch im Au-
gust in Bunol zur Tomatina einfinden.

Bananen nur in Spanien
Hätten Sie gewusst, dass Spanien das einzige eu-
ropäische Land ist, in dem Bananen wachsen? 
Damit nicht genug: Auf den Kanarischen Inseln 
ist der Bananenanbau sogar der wichtigste Wirt-
schaftszweig nach dem Tourismus.

Kneipendichte olé!
Wer hätte das angesichts der vielen Pubs auf den 
britischen Inseln gedacht: Spanien hat die meisten 
Bars in Europa und damit auch die höchste Knei-
pendichte – na dann, salud!

Umgeben von Meer
Spanien hat eine Küstenlänge von 4.964 km und 
liegt damit im weltweiten Vergleich auf Rang 27, 
einen Platz vor Frankreich (4.835 km) und einen 
hinter Island (4.970 km).

Ein „Buh“ auf den König!
Wahrlich kurios: In Spanien ist es offiziell erlaubt, 
den König und die Nationalhymne auszubuhen.

Aprilscherze im Dezember
Am 28. Dezember, dem Tag der unschuldigen 
Kinder, sollte man in Spanien besonders auf der 
Hut sein. Als Pendant zum 1. April in anderen 
Ländern spielen sich die Spanier an diesem Tag 
gegenseitig Streiche.

Spanien auf dem Treppchen 
der Welterbestätten
Die meisten UNESCO-Welterbestätten hat … 
Italien mit 51 Kultur- und Naturerbestätten. Aber 
gleich dahinter auf Platz 2 befindet sich Spanien 
mit immerhin 44 Stätten, die diesen Titel tragen 
dürfen.

Spanische Pünktlichkeit: 
30 min Verspätung sind drin
Die Spanier gelten im Gegensatz zu den Deut-
schen nicht gerade als Pünktlichkeitsfanatiker. 
Wer mit Spaniern verabredet ist, darf sich also ru-
hig etwas verspäten. Mehr als eine halbe Stunde 
sollte es aber nicht sein, sonst wirkt es auch dort 
unhöflich.

Tageszeitung? Sportzeitung!
Die meistverkaufte Zeitung Spaniens ist die Mar-
ca. Kurios ist diese Tatsache deshalb, weil es eine 
reine Sportzeitung ist, die allerdings täglich er-
scheint. Die Prioritäten beim Medienkonsum in 
Spanien wären damit wohl geklärt.

Heimat von Europas einziger Wüste: 
Tabernas
Auch Europa hat eine Wüste – allerdings nur eine 
einzige. Die Wüste von Tabernas liegt in Andalu-
sien und erstreckt sich über 280 km².

Spanien: die Wiege der Coca Cola?
In einem kleinen südspanischen Dorf namens 
Aielo de Malferit soll eines der berühmtesten 
Getränke der Welt geboren sein, die Coca Cola. 
Das behauptet zumindest Juan Micó, der Betrei-
ber der Likörfabrik des Ortes, dessen Vorgänger 
ein Getränk namens Kola-Coca in die USA ge-
bracht haben – wo kurz danach die erste Coca 
Cola auf den Markt kam.

Touristen als Sandräuber in Spanien
Pro Saison verschwinden 82 Tonnen Sand von 
der Platja del Palma auf Mallorca, weil jeder der 
rund 30.000 Besucher täglich ca. 30 Gramm 
Sand in Taschen und Kleidungsstücken mitnimmt.

Spanier sind Schnellsprecher
Spanisch ist die am schnellsten gesprochene Sprache 
der Welt – wenn man es daran misst, wie viele Silben 
die Spanier pro Sekunde im Schnitt aussprechen.

Glückliche Babys durch El Colacho
Am Sonntag nach Fronleichnam springt in Castril-
lo de Murcia ein Mischwesen aus Teufel und Clown 
über eine Reihe von Neugeborenen hinweg, um die-
sen Glück zu bringen und sie vor Unheil zu schützen. 
Sein Name: El Colacho. Die Babys, die im vergange-
nen Jahr geboren wurden, liegen dazu aufgereiht auf 
Matratzen, um den Segen des gelb-roten Wesens zu 
bekommen.

Spanische Allerweltsnamen
Gleich drei spanische Nachnamen haben es in die 
Top 10 der häufigsten Nachnamen der Welt geschafft. 
Auf Platz 5, 6 und 7 liegen die Garcias (> 10 Mio. 
weltweit), die Gonzalez (> 10 Mio.) und die Hernan-
dez (> 8 Mio.).

Vulkan als Spaniens höchster Punkt
Der höchste Berg Spaniens liegt nicht auf dem Fest-
land, sondern auf Teneriffa: der Pico del Teide mit 
3.718 m ist gleichzeitig der dritthöchste Inselvulkan 
der Welt.

Weinschlacht mit Rioja
Nicht nur auf Tomaten als Munition haben es die 
Spanier abgesehen: In Haro wird mit Rioja um sich 
gespritzt. Der traditionellen Weinschlacht (Batalla del 
Vino) fallen jedes Jahr am 29. Juni rund 20.000 Liter 
Rotwein zum Opfer.

Quelle:
www.billiger-mietwagen.de/reisewelt/spanien/informationen-es/spanien-
kuriose-fakten.html

INTERESSANTE UND KURIOSE FAKTEN ÜBER SPANIEN 

Auch in dieser Spielzeit gilt 
Ihre Eintrittskarte als Fahrkarte 
für Transportmittel des KVV!

www.kvv.de
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Wir fördern Kultur.
Zum Nutzen der Region.
Innerhalb unserer Gesellschaft hat das kulturelle Leben einen 
hohen Stellenwert. Denn in einer durchorganisierten Arbeits-
welt bildet Kultur Spielräume für Fantasie und Kreativität und 
erfreut die Menschen.

Arbeitszeit: ca. 25 Min. | Koch-/Backzeit: ca. 40 Min. | Schwierigkeitsgrad: simpel

Die Tuben der Calamaretti abtrennen, der Länge nach aufschneiden und die Haut einritzen. 
Zusammen mit den Tentakeln und den ganzen Tiger-Garnelen in einer Pfanne mit Öl anbraten, 
wieder herausnehmen und zur Seite stellen.
Noch einmal etwas Öl in die Pfanne geben und die vorderen Kaninchenkeulen anbraten. 
Das Kaninchenfilet und das Fleisch von den Hinterläufen in kleine Würfel schneiden. 
Knoblauch hacken, Schalotten in Ringe schneiden und zusammen mit dem restlichen 
Kaninchenfleisch in die Pfanne geben. Alles kurz anschwitzen.
Paprika in Streifen schneiden und dazugeben. Alles an den Rand der Pfanne schieben. 
In die Mitte noch einmal etwas Öl geben und den Safran damit vermischen. 
Klein geschnittene Tomaten darauf geben und mit dem Kaninchen vermischen.
Anschließend den Reis hinzufügen, anschwitzen und mit der Brühe ablöschen. 
Gut umrühren und so lange köcheln lassen, bis der Reis zu quellen beginnt. 
Danach das Seafood dazugeben und vorsichtig unterrühren. Nun nicht mehr umrühren und 
den Reis so lange köcheln lassen, bis er fast gar und der Sud nahezu verkocht ist.
Die Miesmuscheln und die Seeschnecken mit der Öffnung nach unten in die Paella stecken. 
Noch einmal ca. 5 Minuten ziehen lassen, bis der Reis gargezogen ist und die Muscheln sich 
geöffnet haben. Mit Salz und Pfeffer abschmecken, die frisch gehackte Petersilie und Frühlings-
zwiebeln unterrühren und mit Zitronenspalten garnieren.

Zutaten
10  	 Meeresschnecken
200 g 	 Miesmuschel(n)
200 g 	 Kaninchenfilet(s)
2  	 Kaninchenkeule(n)
100 ml 	 Olivenöl
500 g 	 Garnele(n) (Tiger-Garnelen)
200 g 	 Calamaretti
2  	 Knoblauchzehe(n)
3  	 Paprikaschote(n)
5  	 Tomate(n)
4 g 	 Safranfäden
1 kg 	 Reis (Paellareis)
3 Liter 	 Gemüsebrühe
3  	 Schalotte(n)
  	 Salz und Pfeffer
1  	 Frühlingszwiebel(n)
  	 Petersilie
  	 Zitrone(n)
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DAS SPANISCHE NATIONALGERICHT:

PAELLA MIT MEERESFRÜCHTEN UND KANINCHEN
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Die Besucherzahlen erreichen in Spanien 
immer neue Rekorde – zum Unmut vieler 
Einheimischer. 

Jugend- und Bürgergruppen protestieren mit 
immer spektakuläreren Aktionen gegen die un-
erwünschten Massen an Touristen. Die vier Ver-
mummten tauchten plötzlich aus dem Nichts auf 
und stellten sich dem Bus voller Touristen in den 
Weg. Blitzschnell zerstachen sie die Reifen des 
Fahrzeugs und sprühten mit Farbdosen Parolen 
an die Windschutzscheibe. Im oberen Stockwerk 
des Doppeldeckerbusses saß Andrew Carey. 
„Ich habe gedacht, es sei ein Terroranschlag“, 
sagte der 39-jährige Brite der Zeitung „Daily 
Mail“ später. 

Die Aktion geschah vergangenen Donnerstag 
im Zentrum der spanischen Metropole. Einige 
Tage später bekannte sich die linke Jugendorga-
nisation „Arran“ zu der Tat. Das Motiv? Das war 
auch auf der Windschutzscheibe in Orange zu 
lesen: „Der Tourismus tötet die Stadtviertel“. Die 
Gruppe schlug am Montag in Barcelona wieder 
zu: Mehrere städtische Leihräder, die vor allem 
von Touristen benutzt werden, wurden zerstört. 

„Die Proteste gegen Tourismus werden immer 
heißer“, hieß es im spanischen Rundfunksender 

Cadena Ser. Und auch immer häufiger, ein-
fallsreicher und spektakulärer. Wie am Sams-
tag auf Mallorca. Mitglieder der nicht von jun-
gen Linken, sondern von besorgten Bürgern 
gebildeten Initiative „Ciutat per qui l‘habita“ 
(„Die Stadt für die Bewohner“) sperrten in Pal-
ma symbolisch das Tourismusministerium. Sie 
klebten Zettel mit der Aufschrift „geschlossen“ 
an die Eingangstür des Gebäudes. 

Eine Sprecherin der Vereinigung erklärte, was 
der größte Dorn im Auge der Gegner des 
Massentourismus sei: die Ferienvermietung 
in Mehrfamilienhäusern, die auf Portalen wie 
Airbnb angeboten wird. Diese verursacht nicht 
nur auf Mallorca oder in Barcelona eine Ex-
plosion der Immobilienpreise, die Senkung des 
Angebots an Mietwohnungen und eine Gentri-
fizierung der Innenstädte. 

Daneben sorgen randalierende und prügeln-
de Touristen, die auch tagsüber splitternackt 
und stockbetrunken herumlaufen, die in der 
Öffentlichkeit Sex haben oder sich erleich-
tern, für zunehmenden Unmut. Hinzu kamen 
zuletzt Neonazi-Gruppen, die am Ballermann 
ihr Unwesen trieben. „Der Abschaum, der uns 
geschickt wird, ist nicht angenehm“, schimpfte 
Palma-Bürgermeister Antoni Noguera. 

Am Ballermann protestieren Anwohner gegen 
„Sauftourismus“, indem sie an Fenster oder auf 
Balkone schwarze Fahnen hängen. In Palma 
tauchten in den vergangenen Tagen wie schon 
vor einem Jahr erneut Protest-Graffiti und -Pla-
kate auf: „Tourism kills the city“ („Tourismus 
tötet die Stadt“), „Stop Airbnb“ oder „Palma 
no se vende“ („Palma wird nicht verkauft“) ist 
unter anderem zu lesen. Und auch „Tourist go 
home!“ und „Tourists=Terrorists“. 

Die Touristenzahlen brechen in Spanien derzeit 
alle Rekorde. Im ersten Halbjahr reisten 36,3 
Millionen Ausländer ein – so viele wie nie zu-
vor und 11,6 Prozent mehr als im Vorjahres-
zeitraum. Die Kassen klingeln. Die Hotels sind 
nahezu ausgebucht. Die Arbeitslosenquote 
– nach der Krise von 2008 immer noch eine 
der höchsten der Eurozone – fiel im zweiten 
Quartal vor allem dank neuer Stellen im Tou-
rismussektor auf den niedrigsten Stand seit 
neun Jahren. 

Das dürfe man alles nicht aufs Spiel setzen, 
warnen Experten. Bruno Hallé, Partner der auf 
Tourismus spezialisierten Beratungsfirma Mag-
ma HC, bezeichnet die Lage als „schlimm“. 
Viele Menschen könnten in Zukunft von einem 
Besuch Spaniens abgehalten werden. 

Tatenlosigkeit kann man den Verantwortlichen 
nicht vorwerfen. Am Dienstag trat auf den Ba-
learen ein neues Gesetz in Kraft, das die Ver-
gabe neuer Lizenzen zur Ferienvermietung be-
schränkt. Auf Mallorca, Ibiza und Co. will die 
linke Regionalregierung zudem vom kommen-
den Jahr an für die Hochsaison von April bis 
Oktober eine Höchstgrenze für die Zahl der 
Mietwagen festlegen. Die linke Bürgermeisterin 
Ada Colau verfügte in Barcelona einen Bau-
stopp für Hotels. 

Airbnb und Homeaway mussten wegen illegaler 
Wohnungsvermittlungen mehrfach Strafen von 
bis zu 600.000 Euro zahlen. 

Colau verurteilte zwar die radikalen Aktionen 
der linken Jugendorganisation von Arran. Die 
Opposition wirft der früheren Aktivistin und 
Hausbesetzerin aber vor, die „Anschläge“ zu 
dulden. Bisher wurde niemand festgenommen. 

Quelle: 
www.spiegel.de/reise/europa/barcelona-und-mallorca-proteste-
gegen-massentourismus-werden-vehementer-a-1161072.html
Erschienen am 2. August 2017

PROTESTE IN SPANIEN „TOURIST GO HOME!“  
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ausstellung:

Kammertheater Karlsruhe
(Foyer alte bank)
herrenstraße 30/32
76133 Karlsruhe

tel.: +49 721 23 111

www.kammertheater-karlsruhe.de

wilhelmstrasse 16
76137 Karlsruhe

eppendorFer baum 39a 
20249 hamburg 

mobil +49 151 – 22 68 40  15
mail@tomKohler.de

Durch alle Zeit und Schranke
Fliegt die Erinnerung,
Und der Gedanke.

Ausstellung vom 8.9. bis 31.12.2017
im Kammertheater Karlsruhe/Foyer Alte Bank
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Durmersheimer Straße 190a
76189 Karlsruhe

http://www.baam-transporte.de

Ihr Theaterparkhaus
Nur 5 Min. zum Kammertheater

Parkhaus Passagehof

KA - Passagehof  11 | Telefon 0721 921 22 66

parkhaus-passagehof.de

76133 Karlsruhe · Herrenstraße 29
Telefon (07 21) 2 61 57 · Telefax (07 21) 2 89 61
E-mail: stempel-jeker-fi scher@web.de

Öffnungszeiten: Montag-Freitag 8.30-12.30 und 14.00-17.00 Uhr

Stempel · Schilder · Gravuren

JEKER-FISCHER GMBH        

MAPA  | LATIN POWER
Ein Abend im Mapa ist wie ein Kurztrip nach Lateiname-
rika. Die Küche bietet modern latin cuisine, die das Beste 
aus Mexiko, Peru, Brasilien, Guatemala, Columbien und 
Ecuador vereint und neu interpretiert. Nur eines gibt es 
bei hier erstaunlich wenig: Tequila. Denn wahre Kenner 
trinken Mezcal. Davon gibt es hier mehr als 60 Sorten 
und auf Wunsch auch fachkundige Erklärung und Ver-
kostung zu Herstellung und Geschmack der Spirituose 
aus dem Herzen der Agave. Die herzliche Atmosphäre 
und das internationale Publikum machen die "Reise" ins 
Mapa perfekt.

MAPA | Gartenstraße 56 b | Karlsruhe 
Öffnungszeiten Di-Sa ab 18 Uhr



IHK

BLB

Passagehof

Marktplatz

RONDELLPLATZ

Durlacher Allee

Tu
lla

st
ra

ße

MARKTPLATZ

STEPHANSKIRCHE

ETTLINGER TOR

KTK

K2

SH
Marktlücke

30

SERVICE + IMPRESSUM

Das Seminar- und Tagungshaus im Zentrum pulsierender Ideen.
Ö�entliches Parkhaus durchgehend 24h geö�net – Einfahrt Erbprinzenstraße.
IHK Haus der Wirtschaft Karlsruhe GmbH   Lammstr. 13-17   76133 Karlsruhe
Fon 0721 174-353   Fax 0721 174-349   www.ihk-hdw.de   info@ihk-hdw.de

Zentral geparkt, Zeit gespart...
Ihr Theater Parkhaus!
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Nur 5 Min. zum Kammertheater

PARKHÄUSER IN UNSERER NÄHE …
KONTAKTDATEN: 
Kammertheater Karlsruhe gGmbH 
Herrenstraße 30/32, 76133 Karlsruhe 
Anschrift K2: Kreuzstraße 29, 76133 Karlsruhe
Telefon: 07 21 / 24 133 (Verwaltung) 
Telefax: 07 21 / 2 03 11 38 (Verwaltung)
www.kammertheater-karlsruhe.de 
info@kammertheater-karlsruhe.de
Kartentelefon 0721 - 23 111
karten@kammertheater-karlsruhe.de

IMPRESSUM:  
Programmheft „Spanisch für Anfängerinnen“ Spielzeit 2017/18
Premiere: 22.9.2017

Geschäftsführung: Bernd Gnann
Intendanz: Ingmar Otto
Stellvertretende Geschäftsführung: Daniela Kreiner
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit: Simone Sinner
Assistenz der Geschäftsführung: Lilly-Ann Repplinger
Verwaltung: Michaela Fränkle, Claudia Fürstenberg
Technischer Leiter: Peter Schmitt
Technik: Henning Möller
Requisite: Christa Meder, Clarissa Meder
Auszubildende: Luisa Roth (Veranstaltungskauffrau), 
Fabian Kühnel und Lars Mäthner (Veranstaltungstechnik)
Praktikanten: Emanuel Abanto, Pauline Vorberg, Benjamin Wormser
Kasse: Heidi Bratenberg, Christine Deubel, Inge Koch-Helfrich,  
Birgit Hölker, Christiane Würthwein
Garderobe: Hanna Abraha, Inge Porwik, Andrea Schmidt, Gabriela Uhrik
Reinigungskraft: Randa Hamade und Gebäudereinigung Schoch GmbH
Redaktion Programmheft: Simone Sinner
Layout & Satz: tschatten!de – Designbüro | www.tschatten.de
Stückfotots: TOM KOHLER – Internationale Fotografie KA & HH

Druck: Druckhaus Karlsruhe, Druck+Verlag Südwest

lago-bowling.de



TV & APP

baden-tv.com

VORHANG AUF! 
Das Theatermagazin.


